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DasWetter

6˚- 11˚

Wechselnd bewölkt, Schauer,
vereinzelt Gewitter, stark böig

Service-Telefon (gebührenfrei)
Leser: 0800 2050 7100
Anzeigen: 0800 2050 7200

Tourismus
Nachhaltig
leben auch
im Urlaub?

Verkehr
Klappbrücke nach
der Störung
wieder befahrbar

Abschied
Beatrix Werner
verlässt die AVHS
Süderbrarup

Kriminalität
ZahlderStraftaten
im Kreis ist
gestiegen
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Tina Ludwig

W er ohne tele-
fonische
Ersteinschät-
zung künftig

in eine Notaufnahme fährt,
ohne dass es nötig ist, soll
eine Gebühr bezahlen. Das
fordert Kassenärztechef
Andreas Gassen. Doch Ge-
sundheitsminister Lauter-
bach lehnt den Vorschlag ab.
Auch aus Schleswig-Hol-
steins Kliniken kommt Kri-
tik. Überfüllte Notfallambu-
lanzen würden nicht durch
Gebühren leerer.
Martin Blümke vomWest-

küstenklinikum Heide und
Oliver Grieve vom Univer-
sitätsklinkum UKSH heben
die schnelle und umfassende
Versorgung rund um die Uhr
hervor, die Patienten an-
derswo nicht erhielten.
„Und wo soll ein Patient am
Mittwochnachmittag hin-
gehen, wenn die Arztpraxen
geschlossen sind?“, fragt

Krankenhausvertreter im Norden erteilen Vorschlag von Kassenärzte-Chef Gassen deutliche Absage

Grieve. 80000 Menschen
kommen im Jahr in die In-
terdisziplinäre Notaufnah-
me in Kiel. Nicht alle seien
Notfälle. „Wenn jemand mit
Schmerzen im Sprunggelenk
in die Notaufnahme kommt

und am Ende mit Verband
entlassen wird, ist er kein
Notfall“, sagt er. Doch oft
wisse man das vorher nicht.
Blümke hält die Gebühr

für kontraproduktiv. Es wer-
de dazu führen, dass echte

Notfallpatienten abge-
schreckt würden. Dies führe
zu verzögerter Hilfeleistung.
Das bestätigt auch Grieve.
Gebühren seien vor allem
für Menschen mit geringem
Einkommen problematisch.

Diese gehen folglich nicht in
eine Notaufnahme, auch
wenn es nötig ist.
Auch in der Flensburger

Diako komme es vor, dass
Menschen in die Notauf-
nahme kämen, weil sie kei-
nen kurzfristigen Termin in
einer Arztpraxis bekommen
hätten. Diako-Sprecherin
Claudia Erichsen sagte, man
schließe sich der Einschät-
zung der Deutschen Kran-
kenhaus-Gesellschaft an.
Diese fordere, zunächst die
ambulante Notfallversor-
gungen jenseits der Kliniken
zu verbessern.
Stephan Unger vom Klini-

kum Nordfriesland schätzt
dieQuote nicht notwendiger
Notaufnahme-Patienten auf
25 Prozent. Er sagt: „Viel-
leicht sollte sich Andreas
Gassen eher darüber Gedan-
ken machen, wie seine Ver-
einigung in ländlichen Ge-
bieten die ärztliche Versor-
gung attraktiver macht und
damit absichert.“ mit oje/frr

Eine Strafgebühr, um über-
füllte Notaufnahmen zu
entlasten? Der erste Gedan-
ke ist: richtig so. Schließlich
sind Notaufnahmen, wie
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der Name sagt, für echte
Notfälle da und keine Arzt-
praxen mit verlängerter
Öffnungszeit. Eine Gebühr
schreckt bestimmt nicht
wenige ab, undder eineoder
andere überlegt sich zwei-
mal, ob er sich mit einem
Schnupfen auf denWeg in
die Klinik macht.
Doch das ist nur die eine
Seite der Medaille. Denn
wann ist jemandeinNotfall?
Und woher weiß der Mit-
arbeiter der Kassenärztli-
chen Vereinigung, der über
den Patienten am Telefon
entscheiden soll, ob dessen
Bauchschmerzen lediglich

eine Magenverstimmung
sind oder ob im schlimms-
ten Fall eine akute Blind-
darmentzündung dahinter-
steckt? Man möchte sich
nicht ausmalen, was pas-
siert, wenn dabei einmal
die falsche Entscheidung
getroffen wird.
EineAlternative für dieNot-
aufnahme sind die bereits
existierenden Anlaufpraxen
der Kassenärztlichen Ver-
einigung. Doch bevor auch
diese angelaufen werden,
sollte sich jeder Einzelne
überlegen, ob er nicht doch
am nächsten Morgen zum
Arzt gehen kann.

BERLIN/HAMBURG Der umstrit-
tene Einstieg des chinesi-
schen Staatskonzerns Cosco
bei einem Hamburger Con-
tainer-Terminal steht ein hal-
bes Jahr nach einer Grund-
satzentscheidung der Bun-
desregierung wieder in Fra-

ge. Der Grund: Das Terminal
Tollerort wird inzwischen als
kritische Infrastruktur einge-
stuft.
Eine Sprecherin von Wirt-

schaftsminister Robert Ha-
beck (Grüne) sagte gestern,
da sich die Voraussetzungen
geändert hätten, prüfe das
Ministerium nun die Auswir-
kungen. Ob der Deal noch
vollständig untersagt werden
könnte, ist unklar. dpa
Wirtschaft

BERLINCannabis soll nach den
Vorstellungen der Bundesre-
gierung zunächst im privaten
Bereich und in besonderen
Vereinigungen legalisiert wer-
den. Zudem solle der lizen-
zierte Verkauf durch Fachge-
schäfte erprobt werden. Bun-
desgesundheitsminister Karl
Lauterbach (SPD) und Bun-
desagrarminister Cem Özde-
mir (Grüne) stellten gestern
die Eckpunkte für einen Ge-
setzentwurf vor: So soll der

Besitz von 25 Gramm Canna-
bis zum Eigenkonsum für Er-
wachsene legal sein, begrenzt
soll der Eigenanbau erlaubt
werden.DieCDUunddieÄrz-
tekammer übten daran deutli-
che Kritik – und äußerten sich
besorgt vor allem angesichts
des Risikos von Hirnschädi-
gungen und Suchtrisiken.
Die Legalisierung von Can-

nabis gehört zu den Kernpro-
jektenderAmpelkoalition. sh:z
Politik

Kleiner Wurm mit
großem Namen

SEITENBLICK

Forscher aus Karlsruhe und den USA haben eine unbekannte Art
eines fossilen Ringelwurms nach den gewaltigen Sandwürmern in
den Wüstenplanet-Romanen benannt. Das Team entdeckte ihn in
506 Millionen Jahre alten Gesteinen im Nordosten des
US-Staates Utah. Den Namen Shaihuludia shurikeni bekam
das Tier in Anlehnung an die Sandwürmer in der
Roman-Serie von Frank Herbert, die
Shai-Hulud heißen. Seine Kollegin
Rhiannon LaVine von der Uni-
versity of Kansas sei ein ext-
remer Science-Fiction-Fan, sagte
Julien Kimmig, Paläontologe am
Naturkundemuseum Karlsruhe. dpa
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Kliniken gegen Notaufnahmegebühr

Echter Notfall
– oder nicht?

Hafen-Deal mit
Chinesen auf der Kippe?

Cannabis-Legalisierung:
Die Ampel macht Ernst

Foto: dpa/Naturkundemuseum
Karlsruhe/Rhiannon LaVine

KAPPELN Die Kurse der in-
klusiven Kunst-Akademie
des Kappelner St. Nicolai-
heims sind heiß begehrt und
schnell ausgebucht. In der
Alten Maschinenhalle üben
sich derzeit 15 künstlerische
Talente in der Ölmalerei,
angeleitet von dem renom-
mierten Maler Lars Möller.
Die Teilnehmer sind alle
bereits fortgeschrittene
Künstler, die sich noch ei-
nige Tipps abholen und neue
Maltechniken lernen kön-
nen. sb
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Kunst ohne
Barrieren

Hausmesse
am 22. & 23. April 2023

Wilhelmsen Caravaning
Krokamp 1a

24988 Oeversee
Telefon 0 46 30 / 9 38 88 19
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Stephan Schaar

D ie Alte Maschi-
nenhalle in Kap-
peln wurde für
zwei Wochen in

ein Künstleratelier verwan-
delt, mit Malervlies am Bo-
den und zahlreichen Staffe-
leien im Raum verteilt. 15
Teilnehmer können hier je-
weils für fünf Tage in Kursen
der Schlei-Akademie ihr
künstlerisches Können ver-
bessern oder auch neueMal-
techniken kennenlernen. „In
der ersten Woche unseres
Kunst-Frühlings hat die
Künstlerin Katharina Duwe
einen Kursus in Eitempera-
Malerei angeboten. Dabei
werden die Farben aus Lein-
öl, Pigmenten und einem ro-
hen Ei angemischt“, erklärt
Akademieleiterin Christina
Kohla. „In dieser zweiten
Woche steht freie Ölmalerei
auf dem Programm, angelei-
tet von dem renommierten
Künstler Lars Möller aus
dem Kreis der norddeut-
schen Realisten“, so Kohla.

Teilnehmer sind schon
fortgeschrittene Künstler

Die Teilnehmer des schnell
ausgebuchten Kurses stehen
oder sitzen in demweitläufi-
gen Raum verteilt und arbei-
ten hochkonzentriert an
ihren Werken. „Das sind al-
les keine Anfänger mehr,
sondern bereits erfahrene
und fortgeschrittene Künst-
ler“, sagt Kursleiter Lars
Möller. „Die arbeiten alle
sehr selbstständig und es
herrscht eine ruhige und
sehr angenehme Atmosphä-
re. Ich bin hier nur für Fra-
gen und gebe kleine Hilfen
oder Korrekturen. Jeder darf
hier sich sein Motiv aussu-
chen und machen, was er
will. Zeitweise wurde in den
letzten Tagen auch unter
freiem Himmel gemalt“, so
Möller. Einige würden auch
mit Acryl oder Aquarellfar-
ben arbeiten, das sei auch

Große Nachfrage nach barrierefreien Kunstkursen der Schlei-Akademie in der Alten Maschinenhalle

völlig ok. „Allerdings kenne
ich mich mit Öl am besten
aus“, sagt er.
Von der Alten Maschinen-

halle sind die Teilnehmer
und auch Lars Möller ganz
begeistert. „Die Halle ist
wirklich ideal. Schönes Licht

und so viel Platz, das ist per-
fekt zum Malen“, so der
Künstler. Eine Ausstellung
der hier neu entstandenen
und schon sehr professionell
gearbeiteten Werke sei bis-
her allerdings nicht geplant.
„Die Teilnehmer nehmen

die Werke am Ende der Wo-
che ja alle mit nach Hause
und es wäre schon sehr auf-
wendig, eine Auswahl der
Werke hier für eine Ausstel-
lung zusammenzutragen.
Aber die Idee steht im Raum
und vielleicht könnenwir sie
tatsächlich irgendwann um-
setzen“, sagt Christina Koh-
la.
Die Schlei-Akademie wur-

de 2017 von Kohla und dem
Kappelner St. Nicolaiheim
ins Leben gerufen, anfangs
gefördert durch die Stiftung
„Aktion Mensch“ und die
Aktivregion Schlei-Ostsee.
„Inzwischen erhalten wir
eine Förderung durch das
Land und können die Akade-
mie so zusammen mit den
Teilnahmegebühren und
eigenen Mitteln des Vereins
St. Nicolaiheim finanzie-
ren“, erklärt Kohla. Die Aka-
demie habe ein inklusives
Leitbild und wolle Kunst-
schaffen und Barrierefrei-
heit miteinander verbinden,
so Kohla.
„Dabei geht es uns nicht

nur um Barrieren durch kör-

Auch die bereits etablierte Künstlerin Karin Hansen, die ihr Atelier
am Scheersberg bei Steinbergkirche hat, genießt die Ölmalerei in
der Maschinenhalle. Fotos: Stephan Schaar

perliche oder geistige Beein-
trächtigungen sowie andere
Erfahrungen von Ausgren-
zung und Behinderung.
Auch bei finanzielle Barrie-
ren helfen wir mit Stipen-
dien und Förderprogram-
men und schaffen so einen
Zugang zur Kunst für alle“,
erklärt die promovierte
Kunsthistorikerin des St. Ni-
colaiheims. So habe die Aka-
demie derzeit etwa ein Sti-
pendium an eine junge Schü-
lerin aus der Ukraine verge-
ben, deren vielversprechen-
der künstlerischeWeg durch
die Flucht unterbrochen
wurde und die sich eine
Kursteilnahme sonst nicht
leisten könne, so Kohla.

Vielfältige Kurse in der
Sommer-Akademie

Neben den zweiwöchigen
Frühjahrs- und Herbst-Kur-
sen in der Kappelner Ma-
schinenhalle bietet die
Schlei-Akademie im Som-
mer über vier Wochen eine
Vielzahl von unterschiedli-
chen künstlerischen Kursen

in der barrierefreien Albert-
Schweizer-Schule in Sund-
sacker an. „Dort sind fast al-
le bildenden Künste im An-
gebot, von verschiedenen
Formen der Malerei über
Bildhauerei undmodellieren
mit Ton bis zur Fotografie.
Es gibt auch Kurse für krea-
tives Schreiben oder die Er-
stellung von Videos für so-
ziale Medien“, sagt Kohla,
die seit Anfang des Jahres
von Julia Viktoria Krömer
unterstützt wird. „Ich habe
vor, Journalismus zu studie-
ren und kümmere mich hier
vor allem um die Kommuni-
kation. Mein Schwerpunkt
liegt dabei auf den sozialen
Medien, um auch eine jünge-
re Zielgruppe anzuspre-
chen“, erklärt Krömer.
Wichtig ist Christina Kohla

und ihrem Team, dass das
Thema Inklusion und Barrie-
refreiheit weiter ins Bewusst-
sein der Menschen rückt und
zunehmend als völlig normal
und selbstverständlich wahr-
genommen wird. „Wir sind
ständig imAustausch unddis-
kutieren, welche Barrieren es
gibt, wie man sich von ihnen
befreienkannundwelcheRol-
le Kunst und Kultur dabei
spielen können. Mit unserer
Akademie schaffen wir siche-
reRäume, indenenMenschen
zusammenkommen, Kunst
schaffen und sich austau-
schen können“, so Kohla.

In der großzügigen Alten Maschinenhalle finden die Künstler viel Licht und Platz zum Arbeiten.

Die talentierte Schülerin Xenia
aus der Ukraine hat ein Stipen-
dium der Schlei-Akademie er-
halten, so dass sie ohne Gebüh-
ren den Kursus für freie Ölma-
lerei besuchen kann.

Ideale Bedingungen zum Malen
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Harte Klänge
Die brasilianische Band Sepultura gehört zum

Line-up des diesjährigen Baltic Open Air.

Kollund · Dänemark 10 Min. Fahrt von Flensburg www.kollund.de Geöffnet: Mo. 10- 17.30 Uhr · Di. geschlossen · Mi.- Fr. 10- 17.30 Uhr · Sa. 10 -16 Uhr · So. 11-16 Uhr
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